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Dentſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 3 Juni Das Kaiſerpaar unternahm heute
morgen einen gemeinſamen Spazierritt Jns Neue Palais
zurückgekehrt hörte der Kaiſer militäriſche Vorträge und
empfing mittags den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe zum
Vortrage Um 1 Uhr begab ſich der Monarch in die Wohnung
des Commandeurs des Erſten Garde Regiments z F Oberſten
und Flügeladjntanten v Kalckſtein um der Taufe des jüngſt
geborenen Sohnes deſſelben bei welchem S M Pathenſtelle
übernommen hat beizuwohnen

Die Meldung daß der Kaiſer an der hundertjährigen
Jubelfeier des Königsgrenadier Regiments und an der Grund
ſleinlegung des Kaiſer Wilhelm Denkmals in Liegnitz theil
nimmt wird offiziell beſtätigt

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe begiebt ſich morgen
für die Pfingſtfeiertage nach Podiebrad

Den Urlanb den der Staatsſekretär Frhr v Marſchall mit
Rückſicht auf ſeine Geſundheit jetzt angetreten hat war nach der
Frankf Ztg bereits vor einigen Monaten in Ausſicht ge

nömmen und nur deshalb hinausgeſchoben weil Herr v Marſchall
im Prozeß Tauſch als Zeuge aufzutreten hatte Mit einer augen
blicklichen Situation ſoll nach dieſem Blatt der Urlaub nicht
zuſammenhängen

Zu den Mittheilungen des Hamb Korr über den Ehrgeiz
des Herrn v Miquel wird der Münch Allg Ztg geſchrieben
in den Kreiſen der Freunde des Finanzminiſters wiſſe man daß
er wohl am allerwenigſten von Ehrgeiz geplagt werde daß er
wohl aber gelegentlich die ernſtliche Befürchtung ausgeſprochen
habe daß er bei ſeinem Alter von nahezu 70 Jahren und ſeiner
ſehr angegriffenen Geſundheit nicht lange mehr ſeines ſchwierigen
Amtes werde walten können

Kontre Admiral Tirpitz iſt heute nachmittag mit dem Schnell
dampfer Trave in Geeſtemünde eingetroffen und über Nordenham
nach Berlin weitergereiſt

Der Kolonialdirektor Frhr v Richth ofen hat ſich nach
Baden Baden begeben um der Beiſetzung ſeiner im Mai v J
verſtorbenen Gemahlin beizuwohnen Dieſelbe ſtarb nämlich in
Alexandrien an der Cholera und nach den beſtehenden Geſetzen
konnte die Ueberführung der Leiche nach Deutſchland erſt nach
Jahresfriſt erfolgen

Parlamentariſches

Der Bundes rath nahm geſtern den Geſetzentwurf betr
den Verkehr mit Butter 2c ſowie den Entwurf eines Ge
ſetzes über das Aus wanderungsweſen in der vom Reichs
tag beſchloſſenen Faſſung an außerdem den Antrag Preußeus
betr Abänderung der Jnſtruktion zur Ausführung des Vieh
ſeuchen geſetzes Den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen
wurden die Reſolution des Reichstages betr die Herſtellung
eines Präſidialgebäudes für den Reichstag der Entwurf eines
Geſetzes für ElſaßLothringen über die Regiſtrirungsabgaben
für die Uebertragung von Apotheken und Kuxen ſowie über die
Erbſchaftsſteuer von Kuxen die Beſchlüſſe des Landesausſchuſſes
zu dem Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die
Rechts verhältniſſe der Gerichtsvollzieher und die Errichtung
einer Penſionskaſſe für Gerichtsvollzieher und deren Hinter
bliebene die Vorlagen betr r der Beſtimmungen
über die Befähigung von Eiſenbahnbetriebsbeamten vom
5 Juli 1892 und betr die Neuwahl und Berufung nicht
ſtändiger Mitglieder des Reichsverſicherungsamts aus dem
Stande der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer ein Antrag
Lippes betr Doppelbeſtenerung der lippiſchen Ziegelmeiſter der
Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion betr die Verwaltung des
Schuldenweſens des Norddeutſchen Bundes bezw des Reichs
und der ihrer Beanfſichtigung unterſtellten Fonds 2c ſowie die
Reichstagsbeſchlüſſe zu einigen Petitionen Außerdem wurde
über eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt

Jn der ſozialdemokratiſchen Partei iſt es be
kanntlich zu Auseinanderſetzungen darüber gekommen daß
mehrere ſozigliſtiſche Abgeordnete ſich an der Reichstags
fahrt nach Hamburg betheiligt haben Demgegenüber hat
aber die Volkszeitung feſtgeſtellt daß die Betheiligung auf
Grund eines Fraktionsbeſchluſſes erfolgt iſt Jn dem n
Streite war außerdem noch verſichert worden daß kein Mit
glied der Fraktion an dem von der Packetfahrt Geſellſchaft auf
der Auguſte Victoria gegebenen Abendeſſen ſich betheiligt
habe Die Kreuzztg erzählt aber heute daß der Abgeordnete
He r nebſt Frau Theilnehmer an dieſem Abendeſſen ge
weſen iſt

Gotha 3 Juni Jm gemeinſchaftlichen Landtag
für Koburg und Gotha wurde heute der neugewählte Abg
Beeſe nei darauf erfolgte die Vertagung Morgen iſt
die endgiltige Beſchlußfaſſung über das Richterbeſoldungsgeſetz
und über die Etatsfrage Staatsminiſter v Strenge gab geſtern
in der Kommiſſion die nichtamtliche Erklärung ab gegen
Kompenſationen ſeitens des Landtages den zweiſährigen Etat
annehmen zu wollen

Volkswirthſchaftliches

Die neueſte Nummer des Reichsgeſetzblattes veröffentlicht
die angekündigte Verordnung betr die Ausdehnung der
S 135 bis 139 b der Gewerbeordnung Kinder und Frauen
arbeit in Fabriken auf die Werkſtätten der Kleider
und Wäſchekonfektion Die Verordnung erfolgt auf
Grund des S 154 Abſ 4 wongch die obigen Be timmungen
mit Zuſtimmung des Bundesraths ganz oder theilweiſe
auf andere Werkſtätten als Fabriken ausgedehnt werden
können Bemerkenswerth iſt die Abänderung des S 137 der
G O dahin daß wegen außergewöhnlicher Häufung der Arbeit
Arbeiterinnen über 16 Jahre auch nach s Uhr abends und
an Sonnabenden nach 51 Uhr nachmittags an 60 Tagen imJahre beſchäftigt werden können die un aber
nicht über 13 Stunden und nicht länger als bis 10 Uhr abends
dauern Die Verordnung welche bereits am 1 Juli in Kraft
txitt findet keine Anwendung auf Werkſtätlen in denen der
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Arbeitgeber ausſchließlich zu ſeiner Familie gehörige Perſonenund nur gelegentlich ucht zu ſeiner hennilie gehörige Per

ſonen beſchäftigt ſowie auf Werkſtätten in denen die Herſtellung
oder Bearbeitung von Waaren der Kleider und Wäſche
konfektion nur gelegentlich erfolgt

Nach S 80a der Inſtruktion vom 27 Juni 1895 zur
Ausführung des Reichs viehſeuchen geſetzes ſind Rind
viehbeſtände bei welchen die Jmpfung gegen Lungenſeuche
gemäß S 45 dieſes Geſetzes auf polizeiliche Anordnung aus
geführt iſt rückſichtlich der polizeilichen Schutzmaßregeln dem
der Anſteckung verdächtigen Rindvieh gleich zu behandeln
d h ſie ſind nach 88 80 und 91 der Jnſtruktion anf die
Dauer von ſechs Monaten einer nur in einigen Beziehungen
etwas gemilderten Gehöftſperre zu unterwerfen Für die
Aufnahme dieſer die Anwendung der Zwangsimpfung außer
ordentlich erſchwerenden Beſtimmung in die Jnſtruktion war
lediglich die Beſorgniß maßgebend daß die Jmpfung eine
gewiſſe Gefahr für die weitere Verbreitung der Lungenſeuche
durch das geimpfte Vieh in ſich ſchließe Dieſe Beſorgniß hat
ſich inzwiſchen als unbegründet erwieſen denn es wird jetzt
von der Veterinärwiſſenſchaft allgemein anerkannt und iſt
durch die Praxis beſtätigt worden daß die Jmpfung
an ſich eine weitere Verbreitung der Lungenſeuche weder mittelnoch unmittelbar begünſtigt Das geimpfte Vieh braucht des

halb keinen beſonderen rege unterworfen zu werden
wenn es nicht abgeſehen von der Jmpfung entweder der An
ſteckung verdächtig oder mit anſteckungsverdächtigen Thieren in
Berührung gekomuten iſt Da für dieſe Fälle in den 88 74
75 78 und 91 die erforderlichen Vorkehrungen getroffen ſind
iſt 8 80a entbehrlich Der Bundesrath hat daher ſ geſtern
die Aufhehung des S 80a beſchloſſen

Zu dem Börſengeſetz und dem Verbot des Termin
handels in Getreide ſchreibt die Elberfelder
Handelskammer in ihrem Jahresbericht über 1896 ſtehen
wir nicht in hervorragender Jntereſſenverbindung Im all
gemeinen können wir der Einengung des freien Handels
verkehrs unſere Sympathien nicht ſchenken Die Zukunft
dürfte es lehren daß die Landwirthſchaft eher Nachtheil als
Vortheil davon haben wird während dem deutſchen Allgemein
intereſſe durch die von den gedachten Maßregeln bewirkte in
direkte Begünſtigung ausländiſcher Börſenplätze zweifellos
Schaden erwachſen muß Daß ferner durch die Börſengeſetze
das Anſehen des deutſchen Kaufmannsſtandes im Auslande
nicht gehoben worden iſt läßt ſich leider nicht verkennen

Was alles die Agrarier ſich erlauben dürfen Jn der
Jahreshauptverſammlung des rheiniſch weſtfäliſchen Zweig
verbandes des Verbandes deutſcher Müller welcher am
30 Mai in Königswinter ſtattfand berichtete Herr v d Wyn

gert daß zu der vom Reichsſchatzamt berufenen Konferenz von
achverſtändigen welche ſich mit der Abänderung der Be

ſtimmungen über die Mehlausfuhr beſchäftigt hat das Herren
hausmitglied Graf v Klinckowſtröm einzelne Kleinmüller zur
Theilnahme an den Verhandlungen eingeladen hatte welche auch
thatſächlich darauf allein hin erſchienen waren und nichts deſto
weniger gleich den übrigen als direkt von der Regierung geladene
Gäſte behandelt wurden Vielleicht waren es dieſe Geſchäfts
freunde des Grafen Klinckowſtröm von denen Herr v d Wyn
gaert berichtete Die Vertreter der Kleinmüllerei waren zum
größten Theil ſtumme Zuhörer zwei brachten ungemein viel
Unrichtiges vor und wurden ſchlagend widerlegt indem ihnen
uebenbei ihre Hartnäckigkeit in der Verleugnung jeder Er
kenntniß der einfachſten Thatſachen von der Welt daß nämlich
die den Großmühlen zu gewährende Ausfuhrmöglichkeit den
i puinern ebenfalls zu Gute kommt zu Gemüthe geführt

wurde

Die deutſche Seefiſcherei erweitert ſich von Jahr zu
Jahr Einen völlig zutreffenden Maßſtab dafür geben die
Jahresumſätze ab welche auf den Fiſchauktionen an der Nord
ſeeküſte ſeit ihrem Beſtehen erzielt ſind Jn Geeſtemünde
betrug der Umſatz im Jahre 1888 noch nicht 200,000 Mim Jahre 1895 ſchon 29 eillionen in Bremerhaven 1892
noch nicht 400,000 M und 1895 nahezu 800,000in Altona 1887 etwa 50,000 M und 1895 über I Millionen
und in Hamburg 1887 noch nicht Million und 1895 nahezu
I Millionen Die drei Fiſchauktionen zu GeeſtemündeAltona und Hamburg welche bereits 1888 beſtanden hakten
zuſammen damals einen Umſatz von etwa 1,4 Mill im
Jahre 1895 war ihr Umſatz auf Millionen geſtiegen hatte
ſich alſo in dieſer Zeit mehr als vervierfacht

Seitens des Handelsminiſters iſt bei den betheiligten
Handelskammern angefragt worden ob es nggett erſcheine
auf die Einſchränkung oder vielleicht Beſeiti nt des
grenzüberſpringenden Fabrikenverkehrs mit land
und Belgien Bedacht zu nehmen Die Aachener Handels
kammer hat behufs baldigſter Beſeitigung der nachgewieſenen
großen Zollumgehun dahin ausgeſprochen daß 1 der
renzüberſpringende Fabrikverkehr für die Folge nur ſolchenFirurn geſtattet werden möge welche an demſelben vor dem

I Januar 1897 betheiligt waren und daß 3 dieſer Verkehr
nur auf je eine induſtrielle Manipulation beſchränkt bleiben
darf in der Weiſe daß jene Fabrikthätigkeit ent
weder nur das Spinnen von Wolle oder nur das Weben oder
das Färben von Webewaaren uſw auf Antrag des Haupt
betriebes in dem alligen ausländiſchen Filialbetriebe vor
genommen werden kann

Verwaltung und Rechtspflege

Auf das Organ des Bundes der Landwirthe die
Deutſche Tagesztg hat der Verlauf des re de

Tauſch einen ſo günſtigen Eindruck gemacht daß ſie heute
bereits ſchreibt

Das Urtheil mag ausfallen wie es will der Eindruck denman nelüehe deſinbed i der der treißenden Berge und
des hervorkommenden winzigen MäuschensIn ſeinex Freude wirft das Batt ſchon wieder die Frage auf

d Saale Freitag den 4 Juni

ob wirklich ein zwingender Grund vorgelegen habe die viel
bejubelte Flucht in die Oeffentlichkeit als eine ſtaggtsmänniſche

Heldenthat zu bejubeln In der Stille gebe man doch vielleich
denjenigen recht welche damals ſich zu fagen unterſtanden
daß die Sache denn doch auf dem Disciplinarwege hätte er
ledigt werden können Die Deutſche Tagesztg fabelt
Die Flucht Marſchall s in die Oeffentlichkeit war der Prozeß
LeckertLützow der das Netz von Jntriguen in dem man den
Staatsſekretär des Auswärtigen zu erſticken hoffte mit einem
Ruck zerriſſen hat Mit der Anklage gegen v Tauſch
hat Herr v Marſchall wie er unter ſeinem Eide feſt
hat nicht das mindeſte z thun Wenn übrigens die Dentſche
Tagesztg meint eine Interpellation über den Prozeß Tauſchin der Volksvertretung ſei zweifelhaft da belammtlig Freiherr

v Marſchall ſich auf längerem Urlaub befinde ſo unterſchätzt
ſie den Muth der Graf Limburg Stirum u Gen die einen
beſonderen Sport daraus machen Herrn v Marſchall in ſeiner
Abweſenheit anzugreifen

Die Berl Corr beſtätigt die Ernennung des bisher als
Hilfsarbeiter im Miniſterium des Jnnern beſchäftigten Ober
Behiglemasraths Geſcher zum Regierungs Präſidenten in

Munſter
Jn dem Prozeß des Magiſtrats zu Breslau gegen den

Reichspoſtfiskus hat die Berufungsinſtanz die Entſcheidung
getroffen daß der Reichspoſtfiskus nicht berechtigt ſei ohne
Zuſtimmung der Stadtgemeinde Breslan Drähte der Tele
graphen oder Telephonleitungen über ſtädtiſche
Straßen zu ziehen Die gegen dieſes Erkenntniß beim Reichs
gericht eingelegte Reviſion wird vorläufig nicht zu einer end
giltigen Entſcheidung der für alle Gemeinden ſo

wie
rage führen da die zuſtändigen preußiſchen Miniſter
ompetenzkonflikt erhoben haben Jnfolgedeſſen werden

verlautet in allen noch ſchwebenden ſtreitigen Fällen wenn
trotzdem aus den betheiligten Kreiſen die Herſtellung neuer
Telegraphen c Leitungen beantragt wird ſolche Anträge vor
läufig nicht berückſichtigt werden Wahrſcheinlich werden auch
die die Benutzungsrechte der Telegraphenverwaltung an den
Straßen und öffentlichen Wegen betreffenden Beſtimmungen ab
geändert werden

Das Schöffengericht in e e eerrk erklärte die viel
beſprochene Verordnung des Oberpräſidenten daß alle
Vereine und geſchloſſene Geſellſchaften in der Provinz
Poſen ihre Vergnügungen an allen Sonnabend Abenden
um 12 Uhr beendet haben müſſen für rechtsungiltig Das Ge
richt ſchloß ſich im allgemeinen den Ausführungen des Verthel
digers an daß die königliche Kabinetsordre vom 17 Februar 1837
keineswegs geſchloſſene Geſellſchaften die ſich in aRäumen z ihren Vergnügungen zufammenfänden habe treffen
wollen eiterhin ſei es aber auch zweifelhaſt ob die äußere
Heilighaltung der Sonn und Feiertage ſchon von der mitter
nächtigen Stunde an zu beginnen habe

Die Maßregelung eines Volksſchullehrers
gegenwärtig in Elberfeld viel von ſich reden Am 5 April d
ſprach in einer geſchloſſenen Mitgliederverſammlung des Vereins
der deutſchen Volkspartei der Lehrer Langſcheidt über DieGrundlinien des politiſchen Kampfes in ruhiger und ſachlicher
Weiſe ohne dabei ſich über Staatseinrichtungen irgendwie ab
fällig zu äußern Acht Tage ſpäter wurde Langſcheidt auf Ver
anlaſſung des Oberbürgermeiſters Jäger durch den Schulinſpektor
Jäſche über die Art und den Jnhalt ſeines Vortrages eingehend
vernommen und das Protokoll über dieſe Vernehmung wurde
dann der Regierung in Düſſeldorf eingeſchickt die darauf ſämmt
liche Lehrer die der Deutſchen Volkspartei angehören du
einen nach dort geſchickten Regierungsaſſeſſor vernehmen ließ
ihnen nahe legte aus dem Vereine auszutreten Soweit der
Frkf Ztg bekannt geworden iſt hat aber niemand ſich dazu

ohne weiteres bereit erklärt weil das Programm der deutſchen
Valkspartei nichts aufweiſe was kollidiren könnte mit den ſtaat
lichen Jnſtitutionen im Deutſchen Reiche und weil darin keine
einzige Forderung enthalten ſei deren Vertretung den be
ſonderen Pflichten eines Beamten zuwiderliefe emerkt ſei
daß ſich das Vorgehen der Regierung lediglich auf das
Referat des die Verſammlung überwacheuden Polizeibeamten
des Polizeiſekretärs Metzner ſtützt der in ſeinem Berichte aus
drücklich erklärt hat daß er die Ausführungen des ers
nicht verſtanden habe Am Dienstag vormittag während des
Schulunterrichts wurde Herrn Lehrer Langſ t nun r
mitgetheilt daß er vorläufig vom Amte ſuspendirt
Jnfolgedeſſen mußte er ſofort feine Thätigkeit als ein
ſtellen Ueber weitere Maßregelungen verlautet noch nichts

Die Verhandlung gegen den Pfarrer Thümmel aus
Remſcheid wegen Beleidigung des Oberlandesgerichtspräfidenten
Staatsminiſters A Falk des Erſten Staatsanwalts Prahl zuHagen des Landgerichtsdirektors Berkemeyer als Vorſitzenden
und der beiſitzenden Richter der Strafkammer in Hagen die in
Elberfeld am 3 Juni ſtattfinden ſollte iſt abermals ver
tagt worden diesmal weil der Vertheidiger Thümmels
Rechtsanwalt Dr Sello Berlin h noch im Tauſch
Lützow Prozeß beſchäftigt iſt ann die Verhand gegen
Thümmel jetzt ſtattfinden wird iſt noch nicht bekannt

Schule und Kirche
Die Ernennung des Landgerichtsraths Dr Reinhold in

Wiesbaden zum außerordentlichen Profeſſor der National
ökonomie an der berliner Univerſität erfolgt wie der Poſt
emeldet wird nicht im Gegenſatz ſondern im Einderſandniß mit Prof Dr Schmoller Was wird Herr

v Stumm dazu ſagen Die Verhandlungen wurden übriſchon angeknüpft bevor die Regierung hre j
gegenüber den Univerſitäten einnahm Reinhold ſollte überdies
ſchon im vorigen Herbſt zum Landgerichtsdirektor in Köln be
fordert werden lehnte aber dieſe Beförderung mit
auf ſeine nationalökonomiſchen Neigungen ab m die
angebotenen Berufungen an die Univerſitäten au Mar
burg Göttingen und Bonn wurden von ihm abgelehnt Er
wird die berliner Profeſſur am 1 September nebenamtlich
übernehmen

Um das Fortbildungsſchulweſen auf dem Lande
zu fördern werden auf Veranlaſſung des Landwirthſchafts
miniſters an der e r r chaftsſchule vom Oktober
ab alljährlich Unterrichtskurſe für die aus den Landſchulen der
Provinzen Brandenburg Oſt und Weſipreußen Pommern
Schleſien und Poſen thätigen Lehrer abgehalten werden
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Koloniolangelegenheiten

Nach Meldungen aus Paris hat die deutſch fran
zöſiſche Grenzregulirungs kommiſſion vorige Woche
einige Sitzungen abgehalten Gegenwärtig ſind die beider

r Kartographen beſchäftigt die geographiſchen Grundlinien
ſür die weiteren eigentlichen Verhandlungen zu finden Mittler
weile find mehrere der deutſchen Vertreter wie der Konſul
Vohſen auf einige Tage zurückgekehrt Nach Pfingſten
werden die gemeinſamen Berathungen der deutſchen und fran
h Vertreter wieder aufgenommen werden Schon beirbeſprechungen hatten i die Franzoſen entgegenkommend

igt je bisherigen Verhandlungen nahmen nach dem
Hamb Korr einen ſolchen Verlauf daß die ehe

einer Vereinbarung über die Abgrenzung der anſtoßenden Niger
gebiete ſteigt

Prozeß von Tanſch von Lützow
XIII

S u H Berlin 3 Juni
Der Präſident Landgerichtsdirektor Roesler legt den Ge

ſchworenen heute früh folgende ſechs eignen vor
J Jſt der Angeklagte v Lützow ſchuldig im November

1895 in der Abſicht ſich einen rechtswidrigen Dre h
zu beſchaffen das Vermögen eines anderen um 50 M dadurch

die zu haben daß er durch Vorſpiegelung falſcher That
en einen Jrrthum erregte rn

2 Jſt der Angeklagte v Lützow ſchuldig in rechtswidriger
Abſicht eine Urkunde nämlich die Quittung über 50 mit der
Unterſchrift u gefälſcht und von derſelben zum Zwecke
u ebrauch gemacht zu haben Urkunden

ung

3 Jſt der v Tauſch ſchuldig nach dem10 November in Berlin als Beamter die Verfolgung der ver
brecheriſchen Handlungen in 1 und 2 in der Abſicht unterlaſſen
zu haben den Angeklagten v Lützow der Strafverfolgung zu
entziehen Amtsverbrechen

4 Jm Falle der Bejahung
handen

5 Jſt der Angetlagte v Tauſch ſchuldig im Dezember 1896
vor einer zur Abnahme von Eiden befähigten Behörde nämlich
der Strafkammer des Landgerichts J in der Strafſache gegen
Leckert u Gen den vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid
durch Abgabe eines falſchen Zeugniſſes wiſſentlich verletzt zu
haben Meineid

6 Konnte die Angabe der Wahrheit eine Verfolgung wegen
ſtrafbarer Handlungen nach ſich ziehen mildernde Umſtände

Der Präſident bemerkte daß bei der Anordnung der Plai
doyers eine chronologiſche Behandlung empfehlenswerth ſei ſo
daß zuerſt die Vertheidigung des Angeklagten v Lützow zum
Wort zu kommen hätte da ſich aus der ihm zur Laſt gelegten
Urkundenfälſchung die anderen Strafthaten ergeben hätten
Verth Dr Sello hält es für wünſchenswerth daß zuerſt die
Vertheidigung des Angeklagten v Tauſch das Wort erhalte
da dieſer doch im Mittelpunkte des Jntereſſes und der An
klage ſtehe Der Präſident ſchließt ſich dieſen Geſichts
punkten an

Sodann nahm Oderſtaatsanwalt Dreſcher das Wort
r Vertretung der Anklage Meine Herren Geſchworenen5 werde mich für meine Perſon in den jetzigen
usſführungen darauf beſchränken die allgemeinen Ge

Kchtspunkte zu erörtern während die Ergebniſſe der
Beweis aufnahme von meinem Vertreter dargelegt werden
ſollen Jch behalte mir ſelbſwerſtändlich vor ſpäter nach dem
Plaidoyer der Vertheidiger nochmals eingehend die Schuldfragen
zu berühren Meine Herren Geſchworenen Möchten Sie ſich
eines Wortes des Herrn Vorſitzenden erinnern welches im Ein

nge der Verhandlungen geſprochen worden iſt und welchesſeheriich noch in Jhrer aller Gedächtniß haftet die Bitte
nämlich ſich lediglich bei der Prüfung der Schuldfrage an das
z halten was hier im Saale erörtert worden iſt und ſich nicht
urch Einflüſſe von außen her beſtimmen zu laſſen Und auch

bel dem was hier hervorgetreten iſt halten Sie ſich nur an die
Thatſachen Jch möchte Sie warnen ſich beeinfluſſen zu laſſen
von Sentiments mögen ſie von mir oder von den Herren Ver

idigern oder von dem Herrn Präſidenten gefallen ſein Dieſe
indrücke dürſen für Sie nicht von entſcheidender Bedeutung

fein Jm Laufe der Verhandlung haben wir gehört daß vielfach
von anßen her Verſuche gemacht worden ſind auf den Gang der
Verhandlung einzuwirken nicht blos während dieſes Prozeſſes
jondern auch vor und nach dem Vorprozeß Vor und nach dem
Vorprozeß hat man verſücht Stimmung zu Gunſten oder Un

unſten der Angeklagten zu machen Jch habe ſchon geſagt daß
ch dieſe Verſuche im Staatsintereſſe für gefährlich halte und ſie

von dem Geſichtspunkte aus verurtheile daß den Angeklagten
nicht eher ein Vorwurf gemacht werden darf als bis Sie ge
ſprochen haben Dem Angeklagten v Tauſch kann ich den Vor
wurf nicht erſparen daß er vor und nach dem Vorprozeß ſich
demüht hat Stimmung für ſich und ſeine Perſon und für ſeine
Anſchauungen zu machen Jch darf Sie nur erinnern an die

ritte welche Herr v Tauſch bei den Herren Liman und
gethan hat um bel beiden zu erreichen daß dieſelben

rtikel brachten die ſich im Sinne des Angeklagten mit dem
en beſchäftigten Damit will ich durchaus nicht

Herren den Vorwurf machen daß ſie nicht
ihre Uebexzengung zum Ausdruck gebracht haben
Aber in den Artikeln iſt das zum Ausdruck gebracht was der
Angeklagte von Tauſch penn mitgetheilt hatte Jch erwähne
das um zu zeigen daß der Angeklagte v Tanſch bei der
Stimmungsmache nicht ganz unbetheiligt iſt Aus der Ausſage
des Sebald geht hervor daß er dieſen veranlaßt hat dem
Prozeß von vornherein ein gewiſſes politiſches Schlagwort auf

rücken Die Kundgebungen der Preſſe und von anderer
ite haben ſich nicht blos damit begnügt voreilig über die

Schuld des Man iſt ſogar weiterngeklagtenngen man ſet e wieder nach den Hintermännern des
r von Tauſch geſucht Da iſt es wiederum Herr Bebel ge

weſen der von einer privilegirten Stelle aus den Vorwurf
erhob als ob Hintermänner thatſächlich exiſtirten und er hat
hieraus auch ſeine Schlüſſe e Ich habe Anlaß ge
nommen Herrn Bebel hier vor Sie her zu ceſtiren damit Sie
ſich ein Bild machen konnten nach wie anderen Geſichtspunkten
ein Mann von der Rednertribüne und hier wo er unter dem
Eide ſteht ſeine Aunsſagen macht Dort ſchien es als ob erüberwältigendes Material habe Und was iſt hier heraus

ommen Nichts Vermuthungen lediglich Vermuthungen
o iſt es mit allen dieſen Kundgebungen daß der Angeklagte

von Tauſch einen Hintermann habe Die Verhandlungen haben
im Vorprozeß und auch hier nichts ergeben daß Herr v Ja
das was er gethan auf Grund von Jnſpiraticnen von be

immten oder unbeſtimmten Hintermännern gethan hat Jch
upte Er get keine Hintermänner und das was ihm zur

Laſt gelegt wird hat er aus eigenem Antriebe gethan as
Ergebniß des Prozeſſes iſt ein ſolches daß wir befrledigt ſein
können Andererſeits aber hat der Prozeß das betrübende Bild
ergeben daß ein Mann von der Stellung des Angeklagten in
eine ſolche Situgtion gelangen konnte Denn es iſt bedanerlich
daß ein Beamter der eine immerhin bedeutende Stellung ein
nimmt und auf eine lange dienſtlich vorwurfsfreie Dienſt
7 zurückblicken kann in dieſe Lage gekommen iſt

führt uns zu der Frage welches das Motiv war Jch bin
da der Meinung daß es lediglich in der Perſon des Angeklagten

t in ſeinem Charakter ſeinen Eigenſchaften Der Aügeklagte
z eine außerordentliche nſakreiche bedeutende Stellung als

eingenommen Erekutiv Beomter der politiſchen Polizei

Sind mildernde Umſtände vor P

beſaß eine anßergewöhnliche Vertrauensſtellung indem er zum
ne endet der perſönlichen Sicherheit in der Um

gebung Sr Majeſtät des Kaiſers befohlen war Jch komme
noch ſpäter darauf zurück daß er in dieſer Stellung durch die
Treue und v r eit ſeiner Beobachtung um die Sicherheit
Sr Majeſtät ſi t Verdienſte erworben hat Das verkenne
ich keineswegs Wir haben aber gehört in welcher unerhörten
unglaublichen Weiſe er ſeine Stellung und die W 3 des Kaiſers
z ſeinen Zwecken benutzt hat Aber gerade das iſt der ſicherſte

nhalt für ſeine Handlungsweiſe daß er ein eitler zur Ueber
hebung geneigter Mann war Es geht das nicht nur aus den
Aeußerungen hervor die wir von den Zeugen gehört haben
ſondern auch aus dem autoritativen Munde des Herrn Polizei

Wenn wir uns nun dieſen eitlen ſich überhebenden
ann betrachten der ſeine einflußreiche Stellung zu den unlaublichſten Jnbiskretionen benutzt ſo kommen wir zu dem
chluß daß idm ſeine Stellung zu Kopfe geſtiegen iſt Er hat

es in ſeiner Ueberhebung ſür angebracht gehalten auch auf den
Gang der Staatsangelegenheiten auf die er in ſeiner Stellung
i einzuwirken hatte Einfluß auszuüben Daraus erklärt ſich
daß der Angeklagte auf eigene Hand Politik getrieben hat
Dazu iſt er in mancher Beziehung gelangt Wir haben gehört
daß er gegen Polizeidirektor Eckardt gegen die Miniſter
v Koeller und Frhr v Marſchall eine ſeindliche Geſinnung
hegte Jn erſterer Beziehung hatte er gegen Eckardt und Herrn
v Koeller Animoſität weil die von Miniſter v Koeller ge
troffene dienſtliche Jnſtitution ihm in höchſtem Grade unbequem
war Wie die Thätigkeit des Herrn Eckardt dem ganzen
Polizeipräſidinm unbequem war haben wir aus dem Munde
des Geh Rath Muhl gehört

Jndem ich mich nun den allgemeinen Geſichtspunkten der
Anklage zuwende muß ich die Thatſachen in chronologiſcher
Folge durchgehen Der Oberſtaatsanwalt beſpricht ſodann ein
ehend den Fall Kukutſch und die Quittungsfälſchung Die

Anklage folgert daß Lützow die Urkundenfälſchung und den
Betrug begangen hat Es liege auch eine Vermögensbeſchädigung
vor wenn auch das Kriegsminiſterinum das Geld aus einem
fonds perdu gezahlt habe Ebenſo lägen die Vorausſetzungen
der rechtswidrigen Aneignung vor Der Angekl v Tauſch werde
nun in Verbindung mit beiden Straſthaten des Dienſtverbrechens
infolge Unterlaſſung ſeiner W beſchuldigt 346 St

Ord Der Angeklagte hatte den Auftrag des Kriegsminiſte
riums dem er dienſtlich zugetheilt war er war alſo in amtlicher
Stellung und nicht zur privaten Ermittelung in Anſpruch ge
nommen worden Er war alſo als Kriminalkommiſſar verpflichtet
gegen v Lützow einzuſchreiten Das Gericht wird zu prüfen
haben ob der Angeklagte ſich in dem Bewußtſein befinden könnte
die Strafverfolgung unterlaſſen zu können Er macht dafür zwei
Geſichtspunkte geltend Einmal ſagt er daß es ein perſönlicherGrund war weil Lützow ihm ein ſehr tüchtiger Agent war und

zweitens ſchützt er Staatsintereſſen vor Es iſt eine ſchwierige
und heikle Frage bezüglich des Agententhums daß die Polizei
in die Lage gebracht wird ſich beſtimmter eſſen zu bedienen
zur Erforſchung beſtimmter Dinge und daß ſie bei ſchwierigen
Unterſuchungen allein auf dieſelben angewieſen iſt lege
keinem Zweifel Es iſt keine Frage daß ſie nnentbehrlich ſind
Anders liegt aber die Frage in welcher Weiſe dieſelben hinzu
gezogen und in welcher Weiſe von ihnen Gebrauch gemacht
werden ſoll Jch glaube keinen Widerſpruch zu finden wenn
ich behaupte daß es nolhwendig iſt von den Agenten in der
taktvollſten und ſchonendſten Weiſe Gebrauch zu machen Und
es darf den Agenten kein Schutz gewährt werden welchen ſie
nicht verdienen es darf keine Schonung eintreten wenn ſie ſtraf
bare Handlungen begangen haben Wohin würden wir ſonſt
kommen Vom Angekl v Tauſch ſelbſt haben wir gehört daß die
beſten Agenten die unſauberſten ſind Jede Rechtsſicherheit würde
aufhören wenn ein Mann in ſeinem Eigenthum und in ſeiner Ehre
ungehindert den Angriffen des unſauberſten Agenten ausgeſetzt
würde Keineswegs kann maßgebend ſein daß eine Strafverfolgung
unterbleibt lediglich weil es ſich um einen tüchtigen Agenten
handelt Alſo dieſer Geſichtspunkt darf nicht maßgebend ſein
Es fragt ſich nun ob das Staatsintereſſe in Frage kommen
konnte Jch ſtelle mich auch hier vollſtändig auf den Standpunkt
des Rechtes Das Geſetz ſpricht nicht von dieſen Rückſichten es
ſpricht nur von rechtswidrigen Handlungen Was der Angeklägte
v Tauſch angeführt hat iſt nicht Geſetz ſondern höchſtens Praxis
der Verwaltungsbehörden Wenn dieſe Praxis beſteht ſo muß
ich vom Standpunkt des Rechts verlangen daß dieſelbe nur
dann in Anwendung treten darf wenn es ſich um das höchſte
Staatsintereſſe handelt und wenn das höchſte Staatsintereſſe in
Frage kommt darf von einer Strafverfolgung Abſtand ge
nommen werden Derartige Ausnahmen dürfen aber nur in
den ſeltenſten und dringendſten Fällen angewendet werden Jch
befinde mich hierin in Uebereinſtimmung mit dem Herrn
Polizeipräſidenten Wo iſt nun die Grenze Wer zieht dieſe
Grenze Es handelt ſich in dieſem Falle um die Ehre zweier
Männer des Herrn Knkutſch und des höchſten Vorgeſetzten des
Angeklagten des Miniſters v Köller Und wenn die Frage des
allgemeinen Staatsintereſſes erörtert worden ſein ſoll ſo hätte
gerade dieſer Umſtand den Angeklagten eher veranlaſſen müſſen
eine Strafverfolgung einzuleiten als ſie zu unterlaſſen Der
Angeklagte ſagte er wäre in eine ſchwierige Lage gelangt Er
iſt aber nur durch ſeine unverantwortliche Handlungsweiſe in
dieſe ſchwierige Lage gerathen Der Angeklagte mußte die
Qualifikation ſeines Agenten im Laufe der Jahre längſt erkannt
haben er t als dieſer den Miniſter v Köller als Verfaſſer
nannte angeſichts der ungeheuerlichen Meldung ſlutzig werden
Man ſagt er ſei düpirt worden Jſt es glaublich daß ein Mannin der Stellung des Angeklagten ſich von einem ſo unglaub
würdigen verlogenen Agenten wie es v VLützow iſt
düpiren läßt Hat er ſich blos betrügen laſſen oder hat
er nicht den Verdacht gegenüber Oberſt Gaede noch bekräftigtHat der Angeklagte icht ſogar noch die Einwände des Oberſt

Gaede von ſeinem Standpunkt aus zu widerlegen geſucht Es
liegt alfo in ſeinem Verhalten allein die Schuld an den ent
ſtandenen Schwierigkeiten Er kann alſo ſich darauf nicht
ſtützen Die Schwierigkeiten lagen nicht auf dem Gebiet des
Staatsintereſſes ſondern in ſeinem eigenen Jntereſſe Dieſer
Geſichtspunkt iſt vielleicht maßgebend bezüglich des Amtsverbrechens welches ſonſt mit 3uhthaus beſtraft wird für die

Frage nach mildernden Umſtänden Und wer hatte nun zu
beſtimmen daß eine Strafunterlaſſung einzutreten habe Der
Herr Polizeipröſident hat erklärt daß es Sache des
des einzelnen Beamten ſei darüber zu entſcheiden Danach lag
die Entſcheidung unzweifelhaft bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde
an die ſich der Angeklagte hätte wenden müſſen Er hat es aber
gefliſſentlich nicht weil ſein eigenes Verſchulden vorlag

Zum zweiten eile der Anklage Meineid betreffend ſich
wendend bemerkt der Oberſtagtsanwalt zunächſt daß der Eid
nicht theilbar ſei daß die Frage bejaht werden müſſe wenn auch
nur ein Theil der Anklagepunkte erwieſen würde Bei der
Erhebung der Anklage habe die Stagtsanwaltſchaft vor der
Frage geſtanden ob eine Theilung der Art empfehlenswerthſei Sie habe davon Abſtand re weil die beiden Straf
ſachen gegen Lützow und Tauſch in einem engen Zuſammenhang
ſtänden Sie habe vermeiden wollen daß Lützow in die Zwangs
lage gebracht werde ein eidliches Zeugniß abzulegen und ſei von
dem Geſichtspunkte t angen daß verhütet werden müſſe
vielleicht gegen 77 illen daß er ein falſches Zu
ablege ie ſtehen nun die beiden Angeklagten einander
gegenüber bezüglich der Glaubwürdigkeit Wir dürfen die Be
theuerungen eines Angellagten nicht allzu ernſt nehmen Auf

nwahrheiten eines Angeklagten vor Gericht lege ich kein großes
Gewicht Sie haben beide in verſchiedenen Punkten die Un
wahrheit geſagt Was den Angeklagten Lützow betrifft ſo ſageich klipp und klar Glauben Sie ihm nur ſowelt als Sie ihn ſehen
und ſo weit ſeine Angaben durch andere Zeugen bewieſen werden
Auch auf ſein damaliges Geſtändni lege ich keln
Gewicht Es war für mich überhaupt kein Geſtänd

niß Er ſuchte ſich gegen die nentene Anklage der n nnngfatſSuwh zu vertheidigen und
bezichtigte dgtarp den Angekl v Tauſch Von einem Geſtänd
niß bezüglich ſeiner Schuld war bei ihm keine Rede Jch bin
überzeugt daß damals ein Geſchworenengericht gar nicht den Ange
klagten v Tauſch einſtimmig unter dem Eindruck der dramatiſchen
Scene verurtheilt hätte Deshalb muß man der ſtets
zur Vorſicht mahnen Sie werden gut um die Angaben beider
Angeklagten mit der größten Vorſicht aufzunehmen und nur das
zu glauben was durch Thatſachen belegt wird Wenn ich da
mals zur Derbgſtung des Angeklagten v Tauſch ſchritt ſo
geſchah es auf Grund des ungünſtigen Eindrucks den ſein Auf
treten machte die Verhaftung erſchien mir nicht gerechtfertigt
durch das Geſtändniß des Angeklagten v Lützow Sogar der
Fall Levyſohn war für die Verhaftung nicht ausſchlaggebend
weil hier Ausſage gegen Ausſage ſtand Wenn damals der An
eklagte v Tauſch einen durchaus gingen Eindruck machte
o muß ich geſtehen daß ſich das Bild im Laufe der Verhand

lung in einzelnen Punkten zu Gunſten des Angeklagten verſchoben
hat Verſchiedene Widerſprüche der Zeugen klärten ſich in der
Hauptverhandlung zu Gunſten des Angeklagten auf Es iſt das
bedauerlich denn wenn dieſe Umſtände in der Vorunterſuchung
bekannt geweſen wären hätte die Anklagebehörde dieſe Geſichts
punkte nicht herangezogen Schließlich kommt der Redner zu
der Folgerung daß wenn auch einige Geſichtspunkte wegfallen
dem Angeklagten doch der Falſcheid und zwar wider beſſeres
Wiſſen in anderen Punkten durch die Beweisaufnahme nach
r ſei ſo daß die Geſchworenen auf Grund des Prinzips

er Einheitlichkeit des Eides zur Bejahung dieſer Schuldfrage
kommen müßten Zum Schluß bemerkt der Staatsanwalt noch
Jn der Verhandlung iſt von Herrn Dr Sello das Wort in die
Oeffentlichkeit geworfen der Angeklagte v Tauſch würde ſichauch in die Oeſſentlichteit flüchten daraus kann keine Gleich

ſtellung der Situation des Angeklagten mit der des
Staatsſekretärs von Marſchall e werden Einſolcher t iſt verkehrt er hinkt nach zwei Punkten
einmal in der Vorausſetzung und dann in der Veranlaſſung
Die Veranlaſſung der Flucht beider in die Oeffentlichkeit iſt
grundverſchieden Dort war es ein freiwilliger Entſchluß des
Frhrn v Marſchall der Schutz ſuchen wollte vor der Barre
des Gerichts gegen ungehenerliche Angriffe gegen ihn und die
Beamten des Auswärtigen Amtes Von einer ſolchen
freiwilligen That des Angeklagten v Tauſch iſt gar
keine Rede Wenn von einer Flucht in die Oeffent
lichkeit eſprochen wird ſo iſt ſie eine gezwungene
Herr v Marſchall deckte freiwillig den Schleier auf Wenn
Herr v Tauſch nicht gezwungen worden wäre ſo würde niemals
das ſagt worden ſein was uns über ihn und von ihm geſagt
worden iſt Und der Erfolg Dort ein klares reines Ergebniß
die Reinigung von jedem Verdacht Und das Ergebniß hier
Wie auch Jhr Spruch ausfallen wird ob er ſchuldig ſei oder
nicht ſo wird ſich niemand dahin verſteigen daß Herr v Tauſch
damit von jedem Verdacht gereinigt iſt Es kann höchſtens
geſagt werden er iſt freigeſprochen weil der Verdacht nicht
durch Beweiſe belegt werden konnte Aber auch damit geht er
nicht gereinigt aus dem Saal Das unglaublich Taktloſe Un
geſchickte ſeiner Handlungsweiſe bleibt an dem Angeklagten
hängen Mein Herr Vertreter wird Jhnen nun die einzelnen
Ergebniſſe der Beweisaufnahme vorführen Würdigen Sie
meine Herren Geſchworenen alle Geſichtspunkte zu Gunſten
oder Ungunſten der Angeklagten unbeeinflußt von allen Ein
wirkungen und ich bin überzeugt daß Jhr Wahrſpruch ſein
wird ein wahrer

Sodann führte Staatsanwalt Eger auns Abweichend von
dem Herrn Oberſtaatsanwalt werde ich mich zuerſt mit dem
Angeſchuldigten v Tauſch zu beſchäftigen haben Derſelbe hat
gegen die Anſchuldigungen einen generellen Beweis geführt Er
at eine Reihe von Perſonen Kollegen und anderen Herren

angeführt denen Sie das größte Jntereſſe tgegeerbringen
werden und die ihm das günſtigſte Zeugniß ausgeſtellt haben
Anders liegt aber die Frage was mit dieſen Keuaviſfen bewieſen
werden ſoll Für die Entlaſtung bedeuten ſie gar nichts Es
kann dem Angeklagten zugegeben werden daß er als ein tüchtiger
und treuer Beamter gegolten hat und daß ihm niemand die ihm
zur Laſt gelegten Handlungen zugetraut hat Der Angeklagte
iſt in eine ſchwierige Lage gerathen Jhm war thatſächlich ſeine
Stellung zu Kopfe geſtiegen Er hat zahlreiche Taktloſigkeiten
begangen Und nun ſtand er vor Gericht vor der Gefahr daß
ſeine Handlungsweiſe aufgedeckt werde Es iſt nicht ſchwer ſich
in die Seelenangſt des Angeklagten zu verſetzen Der Angeklagtekämpfte um ſeine Stellung und in Piner Angſt hat er ſich um

ſich Schlimmem zu entziehen noch Schlimmerem zugewandt
Demgegenüber kann der angeführte Entlaſtungsbeweis nichts
beſagen Die Anklage wollte den Nachweis führen daß der
Angeklagte wiſſentlich den Eid verletzt hat Auf das Zeugniß
des Lützow gebe ich auch nicht viel nicht mehr als durch andere
Zeugniſſe belegt werden kann Der Stagtsanwalt erörtert in
eingehender Weiſe daß der Angeklagte Politik getrieben und
egen Frhrn v Meyſchall intriguirt habe Er habe ſogar die
reiſtigkeit beſeſſen eine Poſtkarte die Herr Levyſohn in viel

leicht übertriebenem Eifer an Frhrn v Marſchall geſandt hatte
zu S als ob ein Kriminalkommiſſar im preußiſchen
Staate Staatsminiſter zu beobachten habe Angeſichts deſſen
behaupte ich daß der Angeklagte v Tauſch animos gegen Frhrn
v Marſchall geweſen iſt und in dieſem Punkte werden die
Angaben Lützow s bewieſen Auch die Berichte des Angeklagten
v Lützow an Tauſch müſſen auf ausdrücklichen Auftrag geſchrieben
worden ſein Wie hätte ſonſt der Angeklagte v Lützow wagen
können gegen hohe Staatsbeamte Anſchuldigungen zuAuch der Brief an den Botſchafter Graf Eulenburg laſſe die

ſelben Schlüſſe zu Bei der Feſtnehmung Lützow s habe Tauſch

hervorgetre

ſeinen Untergebenen nicht die nöthigen Jnſtruktionen ertheikt
Herr Beck konnte die grnhmg des Falles nicht kennen
wohl aber der Angeklagte v Tauſch der einen Auftrag
direkt vom Miniſter erhalten hatte Das zeigt daß dem
Angeklagten die Strafverfolgung v Lützow s unangenehm war
Der Angeklagte habe dauernd den Fall Levyſohn mit ſich herum
etragen Dies zeige der Umſtand daß er überall darüber ge
prochen habe und zwar ſchon lange bevor Dr Levhſohn eine

Vorladung erhalten hatte
wiſſen daß der Fall zur Sprache kommen werde weil davon in
den Akten kein Wort ſtehe Wenn man alles das zuſammen
faſſe ſo iſt dargus zu ſchließen daß der Angeklagte v Tauſch
wider beſſeres Wiſſens ein falſches Zeugniß l hat Es
ſei dem Angeklagten darauf angekommen ſeine Jntriguen gegen

rhrn v Marſchall zu verſchleiern Der Staatsanwalt be
chäftigt ſich weiter mit den politiſchen Artikeln die der Angekl
nſpirirt haben ſoll Bei dieſem Punkt müſſe beſonders der

S der verſchiedenen Thatſachen betrachtet werden
om menſchlichen Standpunkt ſei zwar anzunehmen daß derAngeklagte angeſichts ſeiner Beziehungen zum W Schumann

Normann mit deſſen Preßſchreibereien in Verbindung ſtehe Die
menſchliche m ſei aber kein Beweisgrund Es iſt
nicht feſtgeſtellt inwieweit er mit Schumann zuſammenſtecke
Nur in einem Punkt habe ſich ergeben daß er es ünterlaſſen
habe NormannSchumann obivohl es ihm möglich geweſen wäre

u ermitteln im Fall agence libre Die Beweisaufnahme habe
offentlich den einen Erfolg daß das deutſche Vaterland von

dieſem Schurken endlich befreit werde Wenn der Angeklagte
auch zum Zeugen Hans Krämer taktloſe Mittheilungen gemacht
e ſo fehle doch der Nachweis daß er die Abſicht und das
Bewußtſein n habe zu inſpiriren Was die weitere Thätig
keit des Angeklagten betreffe ſo laſſe ſich auch und in wenigen

r ſicher feſiſtellen daß er politiſche Artikel lancirt habe
ahin gehöre zunächſt ein Artikel über den Koſchemannprozeß

der unzweifelhaft ein politiſcher Artikel ſei Ebendahin gehöre
ein zweiter Artikel über die Mißſtände in der Heeresverwaltungdes anderen Fällen ſei der Nachweis ſehr ſchwer Meiſtens

d a ſehr ſchwhindere die mangelhafte Glaubwürdigkeit Lützow s die Benr

uch aus den Akten konnte er nicht
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heilung d dann ſei es nicht immer feſtzuſtellen was ein

i r eipolitiſch gatsanwaltr umirt ſeine Anklage wegen Meinelds
m den Angklagten v Tauſch dahin daß die BeweisführungLeſen Schuld ehe Punkten dargelegt habe 1 Daß er

en Frhrn v Marſchall Politik getrieben habe einſchließ
45 es Falles Levyſohn 2 daß er Lützow zu perſönlichen

Veröffentlichung der Schorenartikel und 3 daß er
litiſche Artikel lancirt habe Koſchemannartikel und r

in der durch Gingold Stärk rſeine Ausführungen über dieſen Punkt mit den Worten
Geſchworenen enn Sie zu dieſem Ergebniß kommen

hüten ſo wäre auch feſtſtehend daß der Angeklagte v Tauſch
ſcht nur objektiv ſondern auch wider beſſeres Wiſſen eine Unwahrheit cent hat Der Staatsanwalt ließ hierauf in ſeinem

Vortrage e ne Pauſe eintreten die gleichzeitig zu einer längerenMitta z auſe ausgedehnt wurde

Rach der Pauſe bemerkt Dr Sello die Vertheidigung werdeſich n ſehen die Zeugen Dr Liman und Wafimiltan
Harden infölge der Ausführungen des Oberſtaatsanwalts über
einen Punkt nochmals vernehmen zu laſſen Der Vorſitzende
ordnet die Ladung der beiden Zeugen auf morgen Freitag
früh an Nach dieſem t ſetzte der Staatsanwalt
ſein Plaidoyer fort und beſchäftigte ſich nunmehr mit den An

wei po

klagepunkten gegen Lützow Er glaubt daß dem Angeklägten
v Tauſch Glauben 4veytt werden könne daß er von
Lützow getäufcht worden ſei Die Angaben Lützow s ſeien
ſalſche Die Möglichkeit daß Herr v Tauſch mit Lützow im
Komplott gearbeitet habe ſei von der Hand zu weiſen Bei
feiner Stellung wäre es dem Angeklagten v Tauſch ein Leichtes
geweſen dem zweiten Angeklagten 50 M und mehr zu über
weiſen Es wäre dann auch unerklärlich weshalb der An
eklagte v Tauſch ſich hätte eine Quittung ausſtellen laſſen
ollen Dagegen liege auf der Hand daß der Angekl v Tauſch
in der Unterlaſſung der Strafverfolgung ſich einer Pflichtver
ſetzung ſchuldig gemacht habe aß der Angekl v Tauſch
Kenntniß hatte gehe u a auch aus den Aeußerungen gegenüber
Pr Liman hervor Ein Polizeibeamter habe nicht nur die
Verpflichtung ſtrafbare Handlungen zur Anzeige zu bringen
ſondern auch ſolche Fälle bei denen ein Verdacht vorliege Der
Einwand des Angeklagten di er nicht verpflichtet geweſen ſei
einzuſchreiten halte er aus ſtrafrechtlichen und ſtaatlichen Er
wägungen nicht für berechtigt Der Oberſtaatsanwalt habe
ſchon angeführt wohin es führen wollte wenn man den Aus
ührungen des Angeklagten folgen wollte Was ſei denn übere Staatsintereſſe Jn einem Staate in welchem die Ver
aſſungsnurkünde ausſpreche daß ſelbſt der König nicht Straf

verfolgungen unterlaſſen kann dürfe die Entſcheidung nicht in
die Hand eines einzelnen Beamten gelegt werden Das Geſetz

ebe auch die geordnete Handhabe zu verhüten daß das Staats
ntereſſe gefährdet werde Der Angekl v Tauſch hatte zunächſt

Strafanzeige machen müſſen und die Entſcheidung habe dann
die vorgeſetzte Behörde treffen müſſen Der Angeklagte habe
die Sache überhaupt verſchoben berſt Gaede habe ihm nicht
den Auftrag gegeben paſhzrſeg welche politiſche Perſön
lichkeit für die M N korreſpondire ſondern wer der
Korreſpondent ſei und er hatte erſt durch ſeine Ungeſchicklichkeit
den Verdacht auf den Miniſter von Köller gelenkt Was ihn
zu der ganzen Handlungsweiſe bewogen habe laſſe ſich ſchwer
ſagen jedenfalls habe er nicht im eigenen Jntereſſe ſondernaus Rügdſicht auf Lützow gehandelt Daß Lützow den anonymen
Brief an das Miniſterium des Jnnern im Auftrage des Angekl
v Tauſch geſchrieben habe laſſe ſich nicht feſtſtellen da es an
einem unterſtützenden Zeugniß für die Angaben Lützow s
fehle Anders liege es mit den Feindſeligkeiten gegen
den Polizei Direktor Eckardt da die Antwort des
elben an Lützow ſich unter den Papieren Tauſch s befand
er Nachweis daß der Angekl v Tauſch gegen Miniſter

v Köller intriguirt habe laſſe ſich nicht unzweiſelhaft erbringen
Nach dem Satz in ädubio pro reo ſage er daß hier wohl nur
eine gröbe Taktloſigkeit vorliege Er habe alſo vollen Grund
gehabt ſeine Handlungsweiſe nicht zur Kenntniß der Behörden
u bringen und daher entſpringe die Schonung Lützow s Nicht

arf genug getadelt werden könne daß der Angeklagte über
einen Agenten v Lützow an die Staatsanwaltſchaft einen
alſchen Bericht erſtattet at Daß der Angeklagte ſeinen eigenen

räſidenten anlog und ihn einer anderen Behörde gegenüber in
eine mißliche Lage brachte beweiſe daß er die Adſicht gehabt

3 Lützow zu ſchonen Daſſelbe Verhalten habe er im Leckert
ützowProzeß gezeigt wo er wie die Katze um den heißen

Brei herumgegangen ſei Verwerflich ſei auch ſein Verhalten
den ſchweren und wie ihm bekannt war unrichtigennſchuldigungen gegen Kukutſch geweſen Aus allen

Gründen folgere er daß v Tauſch nicht aus Staatsintereſſe
auch nicht aus verkanntem Staatsintereſſe die Straſverfolgung
unterließ ſſondern mit dem Bewußtſein einer ſtrafbaren Hand
lung Da ein Zeuge bis zum Schluß der Vernehmung alles
nachholen könne ſo könne er nicht ſchlußfolgern daß der An

eklagte durch ſein Schweigen ſeine Eidespflicht verletzt hat
öchſt auffallend ſei es daß er als Beamter bei Dr Liman

eine Pflichterfüllung zu verſichern ſucht Noch mehr tritt das
Verfängliche aus der an ſich ſehr wohlwollenden Ausſage des
Herrn Harden hervor Es ſei zu daß das Auſtretendes Angeklagten ein ſehr ſympathiſche iſt Mildernde Umſtände
kämen nur bei der Amtsverletzung in Betracht Die Dienſt
vergehen ſeien aber ſo ſchwere daßz er mildernde Umſtände nicht
beantragen könne Der Antrag der Staatsanwaltſchaſt gehe
dahin daß die Fragen ſämmtlich bejaht werden

Fortſetzung in der Abend Ansgabe

Ausland
OeſterreichUngarn

Der Kaiſer hat geſtern vormittag das Präſidium des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes und die Obmänner des
Klubs der Rechten in Andienz empfangen Wie berichtet wird
ſprach der Kaiſer ſeine Anerkennung für die Haltung der Majorität
aus und erklärte er hoffe daß ſich ſpäter die Gemüther beruhigt

en und daß ſpäter der Friede in Böhmen wiederhergeſtellt

Jn Budapeſt legten die Demonſtranten beim Luſtſpieltheater
eine Dyngmitpatrone welche von zwei Arbeitern gefunden
wurde Die Patrone explodirte beide Arbeiter wurden ſchwer
verwundet

n FrankreichJ der Deputirtenkammer befürwortete Finanzminiſter
Cochery die Vorlage betr die Erneuerung des Privilegs der
Baſrk von Frankreich Er legte dar die Aufgabe der Bank
ſeh dem Handel Stabilſtät des Wechſeldiskonts zu ſichern ſieolie nur einen Diskontſatz haben und niemanden begünſtigen

ie i rger der Errichtung einer Stagtsbank hätten noch
keinen Antrag in dieſem Sinne r die Sozialiſten
erträniten Wege den Sturz aller finanziellen Jnſtitute

eim Beſtehen einer Stagtsbank fuhr der Finanzminſſter fort
würde die Politik in die Geſchäfte hineingebracht werden So
danh wies der Der die von der Bank von Frankreich bis
her eigen Dienſte nach und hob die Vortheile der gegen
wärtlgen Vorlage hervor Nach der Rede des Finanzminiſters
wurde die Generaldebatte geſchloſſen

Spanien
Jn dem geſtern im Palais abgehaltenen Miniſterrathe ſetzteder Miniſterpräſident a del Caſtillo die San o die
e n t on des Kabinets auseinander Die Königiu
egentin beauſtragte den Miniſterpräſidenten die Geſchäſte bis

nur Löſnng der Kriſis wellerzufühxen Einige madrider Bäättererſichern Sagaſta werde den Alfueg ein neues Kabinet zu

dieſen

bilden übernehmen falls ihm dieſer Auftrag ertheilt wurde
andere Blätter melden Canovas del Caſtillo werde
wieder mit der Bildung des Kabinets beauftragt werden Die
Löſung der Kriſis wird für den Sonnabend erwartet

Marſchall Martinez Campos iſt nach Madrid berufen und
wird heute in Madrid eintreffen Die Königin Regentin dürfte
ihm den Oberbefehl auf Kuba übergeben behufs Durchführung
der für Kuba beſchloſſenen Reformen

Jtalien
Die Deputirtenkammer hat die zweite Leſung der Vorlage be

treffend die Armeeorganiſation angenommen

Afrika
Der Mißerfolg der aus Aethiopien zurückkehren

den engliſchen Miſſion iſt wie aus Aden gemeldet wird
bedeutend König Menelik ſprach den Wunſch aus mit Eng
land nicht weniger ernſte Vereinbarungen zu treffen als mit
Frankreich Jtalien und Aegypten jedoch unter der Bedingung
daß dieſe neuen Verträge wenigſtens durch die anderen
Aethiopien benachbarten Mächte d h durch Frankreich Italien
und die Türkei als den Suzerän Aegyptens ratifizirt würden
König Menelik ſoll um zu einer Löſung der gegenwärtigen
Fragen namentlich der die Nilgegend und das Snudangebiet
betreffenden zu gelangen bereit ſein zu verlangen daß die
ſechs europäiſchen Großmächte Garantien für die Integrität
der ottomaniſchen Gebiete in Afrika übernehmen und daß ſie
bei der Abgrenzung ſeines Reiches vermittelnd eintreten

Die geſetzgebende Verſammlung der Kapkolonie nahm ein
ſtimmig eines Antrag Jnnes an wonach die Kolonie zu den
Koſten der Reichsflotte beitragen ſoll

Gemäß einem vom Präſidenten Krüger bei Eröffnung des
Volksragds von Transvaagl geäußerten Verlangen ernannte
der Volksraad eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern die eine
Reviſion des Groudwet Grundgeſetz beſonders bezüglich der
Stellung des oberſten Gerichtshofes vornehmen ſollen und er
mächtigt ſind Geſetzeskundige zu befragen Jn dem Gebiete
Sekunkunis herrſcht eine Epidemie Die Eingeborenen ſterben
zu Hunderten Jn den Bezirken weſtlich von Prätoria ſtarben
viele ärmere Burghers und viele Eingeborene an Fieber

Aſien
Die Times läßt ſich aus Peking vom Mittwoch melden

der definitive Vertrag mit dem belgiſchen Syndikat wegen des
Baues der Vahn Peking Hankanu ſei am 30 Mai unterzeichnet
worden Die erſte Rate von einer Million Pfund Sterling ſei
im nächſten Jannar zahlbar die Linie ſolle im Jahre 1903
vollendet ſein Der Vertrag beſtellt die Ruſſiſch Chineſiſche
Bank als Bankinſtitut für die neue Hankau Eiſenbahn

Halle und Amgegend
Halle 4 JuniTodtgefahren Geſtern abend in der achten Stunde

kam ein Dienſtmann in der Nähe des Leipziger Thurmes vor
der Deſtillation von Krammiſch auf gräßliche Weiſe ums Leben
Der bedauernswerthe Mann der offenbar des Guten zu viel
gethan hatte ſollte von einem hilfsbereiten Kollegen um Anſtoß
erregende Scenen zu vermeiden zur öffentlichen Bedürſnißanſtall
geführt werden als er ſich plötzlich an der Einmündung der
Neuen Promenade in die Leipzigerſtraße von ſeinem Begleiter
losriß Unglücklicherweiſe bog gerade in dieſem Augenblick ein
ſchweres Rollſuhrwerk der Firma Lippert in die Promenade
ein der Schwerberauſchte taumelte direkt vor die Pferde und
da der Laſtwagen an dieſer abſchüſſigen Stelle unmöglich auf ſo
kurze Entfernung zu halten war gerieth der Unſelige unter das
Geſchirr deſſen Räder ihm über Hals und Kopf gingen Der
Schädel wurde zertrümmert und die Gehirnmaſſe ſpritzte weit
auf das Pflaſter umher Der Tod trat natürlich ſogleich ein
Ein Häuſchen Sand womit man das umhergeſpritzte Hirn und
Blut überdeckt hatte bezeichnete noch eine Weile nachher die
Unglücksſtätte Der Leichnam wurde nach dem Friedhofe
geſchafft

Gerichtsverhandlungen

Halle 2 Juni Strafkammer Vom 5 Okt bis 6
Nov hatte eine richtige Bande von Dieben hier ihr Unweſen
getrieben und beſonders Kollidiebſtähle ausgeführt Unſrer
Polizei die ſich mit der Leipziger Polizei in Verbindung geſetzt
hatte gelang denn zunächſt die Feſtnahme zweier der Betheiligten
darauf auch noch die Ermittelung der andern Theilnehmer Als
Angeklagte erſchienen vorgeſührt aus Unterſuchungshaft der
Tiſchlergeſelle Otto Berbig von hier der Arbeiter frühere
Hausdiener Johann Weiße aus Elbing und der Kaufmann
GHandlungsreiſende Max Herold aus Roßwein i Sachſ Alle
drei haben zuletzt in Leipzig gewohnt Weiße war ſrüher in
W Ein ebenfalls Betheiligter der 26 Jahre alte Arbeiter
Auguſt Franz aus Hoalle iſt inzwiſchen verſtorben und das
fünfte Glied der Bande ein Arbeiter Haack bis jetzt
noch nicht ermittelt worden Mit in die Sache verwickelt
waren die unverehelichte Alwine Franz hier 23 Jahre
alt die 20 Jahre alte Marie Franz Und der jährige
Arbeitsburſche Friedrich Fran z ſowie die Wirthſchafterin

Louiſe Rieſel aus Leipzig Letztere hatte wegen Krankheit nicht
erſcheinen können Die drei Geſchwiſter Franz ſind noch un
beſtraft Berbig iſt 35 Jahre galt und beſtraft wegen Dieb
ſtahls Hehlerei und Kuppelei mit zuſammen 1 Jahr 3 Wochen
Gefängniß Weiße 32 Jahre alt iſt beſtraft wegen Diebſtahls
mit zuſammen 2 Jahren und 14 Tagen Gefängniß Herold
28 Jahre alt iſt beſtraft wegen Unterſchlagung mit 3 Wochen
Gefängniß Berbig und Weiße befanden ſich im wiederholten
Rückfalle Die Anklage lantete gegen Verbig Weiße und
Herold auf m w Einbruchsdiebſtahl und Hehlerei
gegen Alwine Franz auf einfachen Diebſtahl und Hehlerei

egen Marie und Friedrich Franz blos auf letzteres Vergehen
Jn den weſentlichſten Punkten waren die Angeklagten geſtändig
verſuchten jedoch die Ausführung der einzelnen Diebſtähle oder
ihre Betheiligung daran etwas anders darzuſtellen als bei ihren
früheren Geſtändniſſen Alwine Franz gab zu im Jahre 1895
beim Bürſtenfabrikänten Pöge bei dem ſie Auſwartedienſte ver
richtete bei Gelegenheit des Brandes im Grundſtück Gr Stein
ſtraße 18 wo damals die Fenerwehr kein Waſſer aus den nahen
Hydranten erlangen konnte eine Anzahl verſchiedener Bürſten
entwendet zu haben die am 9 Nov v J bei der Hausſuchung
in ihrer Wohnung e vorgefunden waren nebſt
vielen aus anderen Diebſtählen herrührenden Sachen Am
5 Olt v J abends verübten Weiße der verſtorbene Angnſt

ranz und der verſchwundene Haagck ihren erſten Kollidlebſtahl
ohlegängerei indem ſie einen mit Kleidungsſtücken und
äſche gefüllten Reiſekorb von einem Wagen des Speditenrs

Weſtphal fortſchleppten Der Jnhalt jenes Korbes hatte einen
Werth von 265 M Jn der Nacht zum 22 Okt hatten Weiße
und Auguſt Franz unter Betheiligung Herold s beim Spediteur
J in der Delitzſcherſtraße einen dem Stud Konſtantin
v Rakowski gehörigen gefüllten Reiſekorb entwendet deſſen Jn
halt an Kleidungsſtücken Wäſche einigen Büchern und
zwei feinen Gewehren ungefähr 825 M werth geweſen Dann folgte in der Nacht vom 25 zum
26 Okt der Einbruchsdiebſtahl beim Uhrmacher Kirchner
wobei die ebe e Hochheben des Rollladens und
Zertrümmern der Schaufenſterſchelbe n goldene Ringe
einige Armbänder und ähnliche Schmuckſachen erbenteten im
Werthe über 400 M Dieſen Diebſtahl hatte Weiß ausgeführt
in Gemeinſchaft mit Auguſt Franz und Haack Weiße ſſt dann

gmn 29 Oktober in Leipzig verhaftet worden Jn der Nacht zum
29 Oktober wurde beim Spediteur Reuter in der Magdeburger
ſtraße ein dem Frl Martha Böhme gehöriger Reiſekorb aus
einem verſchloſſenen Schuppen mittels Einbruchs M zelen und
der Jnhalt beſtehend aus e äſche einergoldenen Uhrkette einem goldenen Ring und 250 M Geld

ggenen 260 M werth durch Berbig Auguſt Franz Haagck
eiße und Herold geſtohlen am Abend des 5 November in

r von einem Rollwagen des Spediteurs Veſter
ein gefüllter Reiſekorb Jnhalt 200 M werth worauf am 6 Nov
abends ebenfalls von einem Rollwagen 1 Ballen ollwaaren
140 M werth und an demſelben Abend von einem anderen
Wagen ein Ballen Kleiderzeug 66 M werth entwendet wurden
Die letzten Diebſtähle hatten len An Franz und Herold
ausgeführt Berbig leugnete aber ſeine Betheiligung an einem
dieſer Fälle und Herold meinte wohl manchmal zugegen geweſen
zu ſein aber nicht geſtohlen zu haben Es wurde ihm jedoch klar
emacht daß ſeine h wirkliche Mitthäterſchaft warVieleder geſtohlenen Sachen waren entweder nach rigen Weiße s

Wohnung geſchafft und dort durch Verkauf zu Gelde gemachtoder auch unter die Theilnehmer getheilt worden ein anderer
Theil des Geſtohlenen war in die Wohnung der 4 Geſchwiſter
Franz hier gebracht und dort wie erwähnt bei der Hausſuchun
am 9 Nov an worden Daraus wurde gefolgert da

der

Alwine Franz als Jnhaberin der Wohnung um den unredlichen
Erwerb der fraglichen Sachen gewußt und durch die Verheim
lichung ſich der gewohnheits und gewerbsmäßigen
Hehlerei ſchuldig gemacht habe Alwine Franz gab nur zu
einen goldenen mit 2 blauen Steinen beſetzten Ring an ſich ge
nommen dieſen aber in ihrer Stube gefunden zu haben ohne zu
wiſſen daß er geſtohlen war Ebenſo ſei ihr nicht bekannt ge
weſen daß die von ihrem Bruder Auguſt Franz 3 Hauſe ge
brachten Sachen aus Diebſtählen herrührten denn ſie ſei tags
über nicht zu Hauſe geweſen Der Hehlerei überführt wurdeerold da er wüſſentlich von den durch ſeine Genoſſen geſtohlenen

egenſtänden etwas angenommen und n Verkaufe mit
gewirkt hatte Er war dabei ganz kaufmänniſch auf ſeinen Vor
theil bedacht geweſen indem er z B 2 Gewehre die300 400 M werth geweſen nach ſeiner Angabe für 75 M verkauft
hiervon je 20 M an Weiße und Auguſt Franz abgegeben 20 M
als ſeinen Geſchäftsantheil für ſich behalten haben und außerdem
noch 15 M Proviſion Alwine Franz erklärt noch ihr Bruder
Auguſt und Berbig hätten manchmal Gegenſtände in ihrer Stube
hingelegt ſie habe aber nichts davon angenommen und auch nichts
verwerthet Mehrere der Beſtohlenen haben etliches von ihrem
Eigenthum zurückerhalten und den Verluſt durch Verſicherung
vom Spediteur erſetzt bekommen Der Uhrmacher Kirchner iſt
bis jetzt noch nicht im Beſitz der ihm entwendeten Gegenſtände
dürſte aber auch wohl das meiſte derſelben zurückerlangen
Marie Franz hatte einen ſchwarzen Damenkragen von ihrem
Bruder Auguſt erhalten ſie gab an geglaubt zu haben der
Kragen ſei gekauft Friedrich Franz gab zu ein Paar wollene
Winterhandſchuhe vom Sopha genommen und angezogen zu
haben ohne daß er dabei an elwas Schlimmes gedacht habe
Der Staatsanwalt erachtete die Angeklagten für überführt
und zwar Alwine Franz eines einfachen Diebſtahls aber
auch der gewohnheits und gewerbsmäßigen Hehlerei
Weiße Herold Berbig des Ladendiebſtahls Herold noch
der gewerbs und gewohnheitsmäßigen Hehlerei Marie
und Friedrich Franz der einfachen Hehlerei Beantragt wurden
gegen Alwine Franz 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte gegen Weiße und erbig
je 8 Jahre Zuchthaus 10 Jahre Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und Polizeiaufſicht gegen Herold ahre
Zuchthaus und Nebenſtrafe wie vorſtehend gegen arie
Franz 4 Wochen und gegen Friedrich Franz 2 Wochen Ge
fängniß Die Schweſtern Franz brachen in lautes Jammern
aus Das Urtheil lautete wie folgt Alwine Franz ſchuldig
eines Diebſtahls und der einfachen Hehlerei betreffs des
Riuges 3 Monate Gefängniß Marie Franz einfache Hehlerei
1 Woche Gefängniß Friedrich Franz nichtſchuldig Berbig
ſchuldig des Bandendiebſtahls in 4 Fällen desgleichen Welße
und Herold ebenſo letzterer auch noch der Hehlerei in zwei
Fällen Das Treiben dieſer 3 Angeklagten wurde als gemein
gefährlich gekennzeichnet und demgemäß erkannt gegen Berbig
und Weiße auf je 8 Jahre Zuchthaus und Nebenſtrafe
nach Antrag gegen Herold auf 6 Jahre Zuchthau s 8 Jahre
erwähnter Nebenſtrafe und Polizeiaufſicht Der Alwine Franz

anf ihre Strafe angerechnet

8 Leipzig 3 Juni Wo blieb die Kontrolle
Moritz Karl Winkler aus Bitterfeld ermöglicht nach und nach
aus den Geldern des ſtädtiſchen Krankenhauſes ca
10,000 M zu unterſchlagen Winkler welcher verheirathet iſt
und acht Kinder hat lebte überaus flott ein Umſtand der heute
vor Gericht ſtraferſchwerend ins Gewicht fiel die Straf
kammer V des Königl Landgerichts erkannte auf 2 Jahre
8 Monate Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt

Provinzialnachrichten
S Bitterſeld 3 Juni Ertrunken iſt geſtern nachmittag

in dem nahen Holzweißig beim Baden in einem in der Nähedes Dorſes gelegenen Woſſertiunpel der von hier gebürtige
Barbierlehrling O Pfrundner

8 Leipzig 3 Juni Weihe der Univerſitätsnen
bauten Soeben erſchien das offizielle Programm für die
Weihe der Univerſitätsgebäude am 14 15 und 16 Juni Die
Königlichen Majeſtäten ſowie die Mitglieder des Königshauſes
werden am Abend des 14 Juni durch Rektor und Dekane
empfangen dann findet ein Fackelzug der Studenten ſtatt und

10 Uhr empfängt König Albert eine ſtudentiſche Deputation
Am 15 Jnni früh 10 Uhr verſammeln ſich die Eingeladenen
in der Aula der Univerſität die am Weihegeſchenk betheiligten
Damen auf der Galerie derſelben und um 10 Uhr werden
die Majeſtäten eintreffen Der i wird von dem Rektor
der Univerſität am Wagenſchlage im Veſtibül von Herrn Knultus
miniſter v Seydewitz und den Dekanen empfangen während die
Königin durch die Frauen des Rektors und der Dekane begrüßt
wird Jm feierlichen Zuge W ſich das Königspaar nach
der Anla dort begrüßt von den anweſenden Fürſtlichkeiten
Geſang der Panliner leitet die Feier ein dann ſprechen der Kultus
miniſter und der Rektor Es folgen weitere Anſprachen Ehren
promotionen und ein e Das Se unterzieht ſodann die neuen herrlichen Räume einer Beſichtigung und
nimmt nachmittag 5 Uhr an dem Feſtmahl theil Nur offſzielle
Trinkſprüche werden ausgebracht Abends 9 Uhr findet ein
ſtudentiſcher Kommers im Krhyſtallpalaſt ſtatt zu welchem die
Studentenſchaſt Einladungen n läßt am Mittwoch den
16 Jnni veranſtaltet die Studentenſchaft eine Feſtvorſtellnng im
Nenen Theater Zahlreiche auswärtige hohe Gäſte haben ſich
zur Theilnahme an der Feier angemeldet

Letzte Telegramme
Berlin 4 Juni Der Nationalzeitung v

Geheime u im Auswärtigen Amte v
Nachfolger
Schnldenverwaltung in Kairo ernannt worden

e

iſt der
ohl als

Bureans Geſtern nachmittag fand in einem Pavillon zu
Tophane die erſte Friedens verhandlungs Sitzang
ſtatz ohne daß Sekretäre zugegen u oder eine Protokoll

n ſtattgeſunden hätte ie Verhandlungen werden vor
läufig ſtreng geheim gehalten

Mangelnde Kontrolle hat es dem 40jährigen

ichthofen s zum Mitgliede der internationglen

die 7 Monate in Unterſuchungshaft befindlich wurde nichts

Konſtantinopel 4 Juni Meldung des Wiener Korreſpondenz
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